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VBeſtellungen 


auf das mit dem 1. Januar begonnene I. Quartal 1896 der 


„Thorner Zeitung“ 


werden noch von der Poſt, in unſeren Depots und in der 
Expedition entgegengenommen. 


Die „Thorner Zeitung“ iſt nach wie vor beſtrebt, 
ihren Leſern einen nach jeder Richtung hin unterhaltenden 
und unterrichtenden Stoff zu bieten und wird, unterſtützt 
durch ausgedehnte telegraphiſche Verbindungen und zahlreiche 
Korreſpondenten, mit aller Energie danach trachten, ſowohl 
in der Politik, als auch im Localen und dem Feuilleton. fo: 
wie in allen übrigen Theilen das Neueſte und Wichtigſte 

darzubringen. 

Außerdem erhalten die Abonnenten noch völlig gratis 
als Beigaben: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ uno 
„Zeitſpiegel“ — beide Blätter wöchentlich. 

Die „Thorner Zeitung“ loſtet, wenn fie von der 


I Poſt, aus unſeren Depots und aus der Expedition abgeholt 
0 Be das Vierteljahr 1.50 Mk., frei ins Haus gebracht 


Me daktion u. Expedition der „Thorner Zeitung“ 


— 
Der Reichstag im neuen Jahre. 


Das neue Jahr bringt an den Reichstag eine ſehr 
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F zwanzigſten Wiederkehr des 18. 
Wie viel Kämpfe, wie viel 


eee von Verſailles. 
„ wie vie . 
opferung waren erforderlich, damit dieſer 5 
Vaterlande erſtehe. Leichthin wird heut vom deutſchen Reich ge⸗ 
sprochen, laut erhebt mancher die Stimme, aber nicht durch ihr 
Zuthun iſt entſtanden, was wir haben, fie ernten, was Andere 
wen geſäet, und ogne glühende Vaterlandsliebe, todesmuthige 
| Aufopferung von Tauſenden, ohne den hellen Blick und die 
dielbewußte Handlungsweiſe großer Männer wären heute Viele 
till, gäbe es kein einiges Vaterland, keinen deutſchen Reichstag. 
Drum ſoll der Reichstag vor Allem nie vergeſſen, welchen Dank er 
dem Volke ſchuldet, das ihn ſchuf; und bat die Nation Dankes⸗ 
| pflichten für große Thaten der Volkavertretung, weit größer find 
die Pflichten der Volks oertretung und ihrer Mitglieder gegenüber 
der Nation. 
5 Funfundzwanzig Jahre beſteht das deutſche Reich, fait ebenſo 
lange ein deutſcher Reichs ag. Wenig ruhmvoll, mehr ein Gegenſtand 
von Spott und Hohn waren die Seſſionen des Reichstages im 
alten, 1806 ſchmahlich zuſammengebrochenen deutſchen Reiche; 
damals war der ‚Reichstag zumeiſt ein Schauplatz der ödeſten 


An der Künſtlerpforte. 


Roman von Reinhold Ortmann. 
Nachdruck verboten.) 


(6. Fortſetzung.) 

Um die blaſſen Lippen des Verwundeten zuckte es wie ein 
ſarkaſtiſches Lächeln. 

„Wenn Sie das da für einen Säbelhieb halten, dürfte es 
auch vermuthlich ein Säbeihieb geweſen ſein. In einer Stadt, 
die über ſo ausgezeichnete Sicherheitsorgane verfügt, kommt man 
zu dergleichen, ehe man ſich's verſteht.“ 

f „Sie hatten alſo das Mißgeſchick, in das Getümmel 
des Straßenkrawalls zu gerathen? Und es war die Waffe eines 
Poliziſten, der Sie dies verdanken?“ 
„Ja! — Als ein gewiſſendafter Arzt werden Sie mich nun 
natürlich den Behörden anzeigen — nicht wahr?“ 
5„So lange dazu keine deſondere Veranlaſſung vorliegt — 
Sewiß nicht! — Und es wird auch ſpäter noch Zeit fein, über 
dieſe Dinge zu ſprechen. — Ach, da haben wir ja Waſſer.“ 
Fer widmete ſich jetzt ganz feinen ärztlichen Verrichtungen, 
nigte die tiefe, weitklaffende Wunde, die faſt in ihrer ganzen 
dehnang bis auf den Schädelknochen gegangen war und legte 
Verband er Beobachtung aller gebotenen Vorſichtsmaßregeln 
fahren für den ur — ſeiner 6 
en jungen Mann ein ziemlich ſchmerzhaftes ſein, aber er 
war von bewunbderangewürdiger Standhaftigkeit. Kaum ein un: 
Beten En. gab gen = 55 
hatte, und als Helene einmal eine 
— nach ſeinem Befinden an ihn 8 er ihr 
einem Lächeln, dem niemand anſehen konnte, wie mühſam es 


en war. 
In einer ſtillen und ſicheren Weiſe, deren anmuthige Ruhe 
bn insgeheim in Erſtaunen ſetzte, war das junge Mäbchen 5 
Arzte ‚bei ſeiner Samartter⸗Arbeit zur Hand gegangen. Nun, da 
dungen nach langem Verweilen endlich zum gehen rüſtete, 
N We ae ſchoͤnen blauen Augen erwartungsvon an ſeinem 


den 
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Etikettenſtreitereien, und vor den letzteren blieb nur allzuhäufig 
das wahre Intereſſe der Nation außer aller Acht. Solche Dinge 
können ſich heute nicht wieder ereignen, aber der kleinliche Geiſt 
des Sondernutzens und des Parteiintereſſes iſt an die Stelle 
jenes Formelkrams getreten. In hohem Maße geſchwächt durch 
die Ereigniſſe von 1870/71 iſt er ſeitdem wieder mehr in die 
Höhe gekommen. Im jungen Staatsweſen, wie das geeinte 
Deutſchland es bis jetzt war, brauſen heftig die Parteiſtürme 
und tobt der Kampf der einzelnen Strön ungen der Zeit wechſel⸗ 
voll untereinander, und auch Geſetzgeber ſind nur Menſchen. 
Aber aus dem Jünglingsalter tritt nunmehr das deutſche Reich, 
und mit ihm auch der Reichstag, in das Mannesalter, in dem 
Beſonnenheit walten ſoll, und nicht die Leidenſchaft. 

Wenn wir des deutſchen Reichstages Geſchichte vom Früh⸗ 
jahr 1871 bis heute verfolgen, ſo ſehen wir oft genug, wie ihm 
große Ziele entgingen um vieler Worte willen, wie er das 
Schwert der Rede höher ſtellte denn den Spaten zu ſelbſtloſer 
That. Neht, was die Anſichten einer Partei in dieſer oder 
jener Sache heiſchen, iſt für uns ein maßgebender Begriff, ſondern 
was die Nothwendigkeit zum Beſten des Vaterlandes und ſeiner 
Bürger gebietet. In dieſen Punkten iſt mehr gefehlt, als 
gut iſt; ein prächtiges neues Heim iſt der Volksvertretung in 
der Reichshauptſtadt erſtanden, Glanz und Prunk wohnen 
berall, koſtbar iſt der Schmuck, erhaben und herrlich die Aus: 
ſtattung eines jeden Raumes. Schauen wir hingegen die 
Ausgeſtaltung der Einrichtungen im Haufe an, dan! ſtößt unſer 
Blick noch auf manches Nackte und Dede. Viel iſt in der 
deutſchen Reichsorganiſation gethan, vollendet iſt fie nicht, nicht 
Alles gethan, was hätte gethan werden können. 

Deutſchland hat in den verfloſſenen fünfundzwanzig Jahren 
gern nach dem geſchaut, was die Zeit in anderen, benachbarten 
Staaten brachte. Das war recht, denn eine ſtolze und ſtarke 
Nation, wie die unſere, hat gewiß die Pflicht, darauf zu achten, 
daß ihr Niemand den Vorrang ablaufe. Aber der Reichstag 
hat hierin oft des Guten zu viel gethan. Kein anderer Staat 
fragt Deutſchland nach ſeiner Meinung, und ſo ſehr wir darauf 
achten ſollen, was in der Ferne ſich begiebt, zu Richtern und 
Beurtheilern deutſcher Verhältniſſe iſt doch Niemand ſonſt 
berufen, als Deutſchlands Volk. Hat der Reichstag allen Grund, 
entſchieden etwas aus ſeinen Gewohnheiten zu verbannen, 
ſo iſt es dieſe Rückſichtnahme und dieſes Befragen des Auslandes. 

Das deutſche Volk ſoll aber keine Steine auf den Reichstag 
werfen, der nicht in allen Punkten ſeine Schuldigkeit that. Am 
Rechten und Echten haben es auch Deutſchlands Bürger oft 
fehlen laſſen, Uneinigkeit und Zerſplitterung waren da, wo man 
Feſtigkeit und Einſtimmigkeit, — Lauheit und Saumſeligkeit, 
wo man raſche Energie hätte zeigen ſollen. Allen Kreiſen i 
Vaterland mag die Gedenkfeier für des Reiches Geburtstag 
Anlaß geben, deutſch zu ſein und deutſch zu handeln, würdig 
zu bleiben derer, die uns zum einigen Reich, zum einigen Vater ; 
land, verhalfen. Hierin ſei der Reichstag der Führer der 
Nation, ſtark und treu. 5 


— ͤ— . ——— 

„Die Sache iſt glücklicherweiſe viel weniger gefährlich als 
fie ausſiehn,“ ſagte Leopold, ihren Wunſch errathend. „Wenn 
nicht ganz außergewöhnliche Zufälle eintreten, wird die Heilung 
raſch und günſtig verlaufen. Eine Arznei iſt vorläufig ebenſo 
unnöthig als irgend welche beſonderen Verhaltungsmaßregeln. Daß 
der Patient Ruhe haben und ſich vor jeder Aufregung hüten 
muß, bedarf ja wohl kaum einer ausdrücklichen Erwähnung. Im 
Uebrigen werde ich morgen früh wiederkommen, um nach ſeinem 
Befinden zu ſehen.“ 

„Ich danke Ihnen, Herr Doktor! — Aber Sie wiſſen wohl 
noch nicht einmal unſern Namen. Verzeihen Sie, daß ich es 
vergeſſen konnte, ihn zu nennen. Ich heiße Helene Randolfi 
und mein Bruder iſt der Student der Philologie Arnold Randolfi. 
Unſere Eltern ſind todt und wir leben erſt ſeit einigen Wochen 
hier in der Stadt.“ N 

Sie hatte das alles haſtig und beinahe tonlos geſagt, wie 
wenn es peinliche Pflicht ſei, deren ſie ſich ſo ſchnell als möglich 
erledigen wollte. Der Verwundete hatte während deſſen ſein 
Geſicht von ihnen hinweg nach der Wand gedreht und Leopold 
der noch einmal einen flüchtigen Blick nach ihm hinſandte, 
glaubte, daß er im Begriff ſei zu entſchlummern, darum ver⸗ 
abſe iedete er ſich nicht erſt von ihm, ſondern folgte der voran- 
ſchreitenden Helene durch das Nebenzimmer auf den Vorplatz, 
wo fie wie in plötzlichem Entſchluß den Ropf aach ihm um ⸗ 
wandte. 

„Es wäre ein ſchlechter Lohn für Ihre Menſchenfreundlich⸗ 
keit, Herr Doktor, wenn ich fortfahren wollte, Sie zu belügen. 
Mein Bruder iſt nicht durch einen unglücklichen Fall zu Schaden 
gekommen, wie ich Sie glauben ließ, ſondern man hat ihn dei 
einem Straßentumult verwundet.“ 

„Ich weiß es, mein Fräulein! Und darf ich fragen, warum 
dieſer Hergang vor mir verheimlicht werden ſollte?“ 

Weil ich fürchte, daß man meinen Bruder verhaften wird, 
in Erfahrung bringt, wo er ſich befindet. O, ich bitte 


L 
wenn man 


Sie von Herzen, haben Sie Mitleid mit uns — verrathen Sie 
ihn nicht!“ Rau 


liebten 


lem Bilde eu. 5 


Deutſches Reich. 


Berlin, 3. Januar. 


Das Raiſerpaar empfing am Donnerſtag die Halloren 
aus Halle, welche die bekannten Neujahrsgeſchenke überreichten. 
Freitag hatte der Kaiſer im Reichskanzlerpalais eine Beſprechung, 
an der auch Staatsſekretär v. Marſchall und die Admirale Knorr, 
Hollmann und v. Senden theilnahmen. Gleich darauf ſandte 
der Monarch dem Präſidenten der Südafrikaniſchen Republik 
ein Glückwunſchtelegramm. 

Dem Kaiſer überreichte der franzöſiſche Botſchafter 
Herbette ein Dankſchreiben des Präſidenten Faure für die 
Sendung des allegoriſchen Bildes. 

Gerüchte, deren Begründung ſich bisher nicht feſtſtellen ließ, 
ſprechen von einer Auseinanderſetzung zwiſchen dem 
Kaiſer und dem Prinzen Friedrich Leopold, ſeinem 
Schwager, anläßlich des Unfalls, den die Prinzeſſin hatte, als ſie 
ohne männliche Begleitung Schlittſchuh lief und auf dem Eiſe 
einbrach. Die Angaben über Folgen, welche die Auseinander⸗ 
ſetzung für den Prinzen gehabt haben ſoll, find noch zu wenig 
verbürgt, als daß wir ſie wiedergeben ſollten. 

Ueber das Befinden des Prinzen Alexander von 
Preußen ſagt das jüngſte Bulletin, daß die entzündlichen Er⸗ 
ſcheinungen in der Lunge ſich weiter zurückgebildet haben; der 
Kräftezuſtand bleibt anhaltend befriedigend. f 

Der Bildhauer Walter Schott iſt am Freitag Mittag in 
Berlin vom Kaiſer empfangen worden, wobei ihm Se. Majeftät 
den Auftrag zu dem 12 der für die Sieges ⸗Allee 
beſtimmten Standbilder ertheilte. Mit der Ausführung 
eines zweiten Standbildes iſt der Bildhauer Unger betraut 
worden. 

Dem kommandirenden General des 14. (badiſchen) Armee⸗ 
korps, General der Infanterie v. Schlichting, iſt vom Kaiſer 
der nachgeſuchte Abſchied bewilligt und gleichzeitig der Schwarze 
Adlerorden verliehen worden. Die Nachricht, daß General v. 
Schlichting ſeinen Abſchied erbeten habe, erregte ſ. Z. bekanntlich 
nicht geringes Aufſehen. An ſeine Stelle iſt unter gleichzeitiger 
Ernennung zum Generaladjutanten der bisherige kommandirende 
General des 8. Korps v. Bülow getreten. Das Kommando 
des 8. Korps iſt dem Kommandeur der 5 Divifion. General- 
lieutenant Vogel v. Falckenſtein, dasjenige der Diviſion dem 
eben aus den türkiſchen Dienſten ausgeſchiedenen Frhrn. v. d. 
Goltz übertragen worden. Der Inſpekteur der 2. Kavallerie⸗ 
inſpektion Generallieutenant Edler v. d. Planitz iſt zum General 
der Kavallerie, der Generalinſpekteur der Artillerie Edler v. d. 
Planitz zum General der Artillerie ernannt worden. 

Dem Gouverneur v. Wiß mann ſind Nachrichten zuge⸗ 
gangen, daß der Mörder Emin Paſchas, Hamadi bin Ali, 
nicht wie bisher angenommen wurde, gegen die Belgier gefallen 
if. Es wird vermuthet, daß er beabſichtigt, ſich verkleidet nach 
Zunzibar oder Maskat zu flüchten. Der Gouverneur hat daher 
die Bezirksämter angewieſen, bei jedem den Bezirk paſſirenden 
Araber deſſen Identität feſtſtellen zu laſſen, um den Mörder, 
wenn irgend möglich, abzufaſſen. 


„Aber hat er denn ein Verbrechen begangen, daß Sie 
Beſorgniſſe hegen?“ 3 IE 

Mit Entſchiedenheit ſchüttelte ſie den Kopf. 

„Nein, eines Verbrechens iſt er nicht fähig. Aber ſeine An⸗ 
ſchauungen ſind andere als die, welche heute Geltung haben. 
Manches von dem, was er ſpricht und thut, mag wohl ſtrafbar 
ſein nach den herrſchenden Geſetzen. Aber er iſt nicht ſchlecht — 
gewiß nicht! Und ich würde es nicht ertragen, daß man ihn mir 
nimmt. Ich habe ja nichts als ihn auf der Welt.“ 

Der Schein der Lampe fiel hell auf ihr Geſicht und im 
Herzen des jungen Arztes regte ſich inniges Mitleid mit dem 
holden Geſchöpf, das jo angſtvoll zu ihm aufſah, während es wie 
mühſam verhaltenes Weinen um ihre Mundwinkel zuckte. Auch 
wenn er ſelber ſich damit eines Unrechts ſchuldig gemacht hätte, 
wörde er es nicht über ſich gewonnen haben, ohne ein Wort des 
Troſtes von ihr zu gehen. 

„Fürchten fie nichts, mein Fräulein,“ ſagte er, „wenigſtens 
10 dad + Sg ae nicht ee denn 
ich glaube Ihnen, daß er nichts tes gethan hat.“ 

„Wie gut Ste doch gegen uns find!” erwiderte fie leiſe 


ſtatt allen weiteren Dankes. „Und Sie werden wiederkommen, 


nicht wahr?“ 

„Ich habe es ja versprochen“, erklärte er einfach, und fie 
nickte wie zum Zeichen, daß ſie von vornherein keinen Zweifel in 
die Zuverläſſigteit jeines Wortes geſetzt. habe. Dann nahm fie 
die Lampe und geleitete ihr wortlos hinab. Offenbar hielten ſie 
keinen Dienſtboten, den fie damit hätte beauftragen können. 
Vielleicht geſchah es in der Erinnerung an die vorhin durch be⸗ 
ondere Umſtände herbeigeführte Vertraulichkeit, daß Helene es 
jest vermled, ihm unten an der Thür die Hand zum Abſchted zu 


reichen. Ihr weiches, ſchüchternes „Gute Nacht!“ aber, deſſen 
18 hundert wortreiche Dankſagungen 
Klang viel beredeter 8 — lange: in Ohre nig 9 h 


oͤnte . de 
— 1 . längſt zu der ſchönen, ſtrahlenden Ge⸗ 


? paren, tauchte immer wieder das bleiche 
de — feiner neuen Bekannten neben Julia's klin 


(Fortſetzung im zweiten Blatt) 


Der in dem Entwurf eines Neichsfinanzgeſetzes 
enthaltene Gedanke der Bildung eines Reſerve fonds zum 
Ausgleiche etwaiger Ausfälle bei den Ueberweiſungen taucht zur 
Zeit in der Centrumspreſſe in etwas veränderter Geſtalt wieder 
auf. Es wird nämlich unter der Begründung, daß im Reiche 
ein ſolcher Nejervefonds nur zur Ausgabevermehrung anreize, 
den Bundesſtaaten gerathen, ihrerſeits einen ſolchen Reſervefonds 
einzurichten, in welchem Ueberſchüſſe der Ueberweiſungen über 
die Matrikularbeiträge abzuführen ſein würden, um die Dedungs- 
mittel für ſpäteren Bedarf an durch Ueberweiſungen nicht 
gedeckten Matrikularumlagen zu gewähren. Die Begrändung 
dieſes Vorſchlages iſt, wie die „Poſt“ ausführt, nicht gerade 
beſonders einleuchtend. a 

Gegen die beabſichtigte Zuckerſteuerreform bat 
ſich die Hamburger Handelskammer ausgeſprochen, indem ſie 
ausführte, die deutſche Zuckerinduſtrie ſei von allen Konkurrenten 
bei weitem die mächtigſte und bedürfe des ſtaatlichen Schutzes 
daher nicht. i 

Auf Anregung des Kolonialraths iſt der ausgearbeitete 
Entwurf eines Auswanderungsgeſetzes nunmehr dem 
Kolonialrathe zugegangen. 

Der Landgendarmerie hat der Kaiſer aus Anlaß 
ihres 75jährigen Beſtehens zum Helmadler den Gardeſtern ver⸗ 
liehen und außerdem dem Offizierkorps die Berechtigung zum 
Tragen der Cartuſche nebſt Bandolir nach der für die Offiziere 
der Feldgendarmerie feſtgeſetzten Probe ertheilt. 

Der Aviſo „Blitz“ iſt Freitag in Kiel unter dem Kommando 
des Kapitänlieutenant Wilde mit Flaggenparade als Maſchinen · 
Schulſchiff in Dienſt geſtellt worden. 

Kaiſer Wilhelm hat ſein lebhaftes Intereſſe an den 
Vorgängen in Transvaal ſoeben öffentlich dadurch dokumen⸗ 
tirt, daß er unmittelbar auf die Kunde von dem Siege der 
Boeren über die engliſchen Freibeuter folgendes Telegramm an 
den Pläſidenten von Transvaal, Herrn Krüger abſandte: „Ich 
ſpreche Ihnen meinen aufrichtigen Glückwunſch aus, daß es Ihnen 
ohne an die Hilfe befreundeter Mächte zu apellieren, mit Ihrem 
Volke gelungen iſt, in eigener Thatkraft gegenüber den bewaffne · 
ten Schaaren, welche als Friedensſtörer in Ihr Land eingebrochen 
ſind, den Frieden wiederherzuſtellen und die Unabhängigkeit des 
Landes gegen Angriffe von außen zu wahren. Wilhelm R.“ 
— Auch in Frankreich ſpricht man ſeine volle Anerkennung über 
die energiſche Haltung der deutſchen Regierung gegenüber der 
geplanten, von England zum mindeſten nicht unterdrückten 
Ueberrumpelung der ſüdafrikaniſchen Republick aus. — Auf 
Anjuhen der italieniſchen Regierung übernimmt der deutſche 
Konſul in Transvaal den Schutz der italteniſchen Unterthanen 
daſelbſt. Ein gleiches Verlangen beabſichtigt man in Wien an 
die deutſche Regierung zu richten. 

Die deutihe Kolonialgeſellſchaft in Berlin 
ſandte dem Präsidenten Krüger ein Telegramm, iu dem ſie die 
Hoffnung ausſpricht, daß die Rebellen in Transvaal von den 
Boeren bald gänzlich niedergeworfen werden. Das deutſche Volk 
ſtehe treu zu den Sachen der Boeren. 

In Deutſchland finden Sammlungen für die verwundeten 
Boeren ſtatt. Hamburg ſammelte bereits 100 000 Mark, der 
gegenwärtig in Deutſchland weilende, in Transvaal anſäſſige 
Deutſche Lippert, ſteuerte allein 40 000 Mk. bei. 


Ausland. 


Frankreich. Das Komitee zur Vertheigigung der franzöſiſchen Intereſſen 
in Transvaal erſuchte die franzöſiſche Regierung, ſie möge ſich mit den Regie⸗ 
rungen der anderen intereſſirten Staaten ins Einvernehmen ſetzen, um gemein⸗ 
ſame Maßnahmen zu treffen zur Sicherung eines wirkſamen Widerſtandes 
gegen das Eindringen bewaffneter Banden in Transvaal ſowie zur Nöthigung 
Englands, die Umtriebe der Chartered Company als Rechtsverletzungen zurück⸗ 
umerjen. 
R — Lord Salisbury empfing Freitag Nachmittag im Aus⸗ 
wärtigen Amte den deutſchen, ſowie mehrere andere Botſchafter. — Nach 
der „Pall Mall Gazette“ wird Dr. Jameſon vor ein Kriegsgericht geftellt 
und werden ſeine Truppen entlaſſen werden. Pas Kompagnien des 
zur Zeit in Südafrita ſtehenden ſogenannten „Blas Waich-Regiments 
werden abgeſandt werden, um mit Gewalt den Vormarſch einer zweiten 
Expedition aus Buluwayo zu verhindern. — Die Londoner „Weſtminſter 
Gazette“ veröffentlicht eine Unterredung mit dem Konſul des Transvaal⸗ 
ſtaates White, welcher mittheilte, daß er Drahimeldungen erhalten habe, 
nach welchen alle möglichen Vorkehrungen zur Aufrechterhaltung der 
Ordnung und zum Schutze des Eigenthums getroffen ſeien. Die Regierung 
habe, um Unruhen in Johannesburg zu verhindern, daſelbſt 1000 Frei⸗ 
willige aller Nationalitäten als Polizeitruppe in Eid und Dienſt ge⸗ 
ommen. 
R Türtei. Als Hauptgrund für die bereits gemeldete Einſtellung der 
Feindſeligteiten vor Zeitun erſcheint die Thatſache, daß ſich die 22 für die 
Geſammtoperation aufgevotenen Bataillone als gänzlich ungenügend und 
bedeutende Truppenverſtärkungen als nothwendig erwieſen haben. Vor⸗ 
läufig iſt das 74. Redif⸗Regiment dorthin beordert worden; weiterer Nach⸗ 


ſchub ſoll folgen. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Aus der Eulmer Stadtniederung, 2. Januar. Heute Nachmittag 
brannte auf dem in Gr. Lunau belegenen Wieſengrundſtücke des Ritter⸗ 
gutsbeſitzers Reichel auf Paparczyn ein Wohngebäude nebſt Stall vollſtändig 
nieder. Ein nebenanſtehendes Gebäude blieb vom Feuer verſchont. — Zum 
Stehen kam heute das Eis bei der Culmer Ueberfähre, ober⸗ und unterhalb 
ſteht es theilweiſe auch ſchon. 1 . 

— Dt. Eylau, 2. Januar. Den Generalpächter des Geſerichſees Herrn 
Bonislawski aus Mlawa, welcher hier längere Zeit Wohnung genommen 2 
wurde in dem Hausflur jeiner Wohnung eine Art Höllenmaſchine aufgeſtellt. 
Andere behaupten, es ſei nur ein Kanonenſchlag geweſen. Durch die Explo⸗ 
ſion wurden alle Fenſter ſeiner Wohnung zertrümmert, ohne ſonſt irgend 
Schaden anzurichten. Da Herr B. kränklich war, hat ſich ſein Zuſtand durch 
den furchtbaren Schreck ſehr verſchlimmert. Er hat 100 Mark Belohnung 
dem ausgeſetzt, der ihm den Thäter ermittelt. Die Polizei, welche die Patrone 
in Händen hat, forſcht eifrig nach dem Thäter. 

— Gollub, 3. Januar. Die hergebrachte Sitte, daß die Nachtwächter 
des Orts zu Neujahr Glück wünſchen, iſt endlich bei uns durch Verbot der 
Auffichtsbehörde abgeſchafft. — Die r uſſiſche Grenzbehörde hat 
zur genaueren Kontrolle der von Gollub nach dem Innern Rußlands reiſenden 
Perſonen und Fuhrwerke eine zweite Reviſionsſtation, 3 Werſt von der Haupt; 
kammer entfernt, eingerichtet. 

— Aus dem Kreiſe Schwetz, 3. Januar. In der letzten Sitzung des 
landwirthſchaftlichen Vereins Dragaß wurde u. A. über die Anlage einer 
Ladeſtelle an der Weichſel verhandelt. Für den unteren Theil der 
Schwetz⸗Reuenburger Niederung hat Herr Amtsvorſteher Blankenfeldt⸗Treul die 
Angelegenheit in die Hand genommen. Der Amtsbezirk Montau hat ſchon 
2000 Mart für die Ladeſtelle bewilligt. 

— Roſenberg, 3. Januar. Für die Stadt Roſenberg find die Ord⸗ 
nungen betreffend die Erhebung einer Hundeſteuer, einer Luſt b arkeits⸗ 
ſteuer und einer Bierſteuer von den zuſtändigen Behörden genehmigt 
worden. 

— Schöneck, 3. Januar. Der geſtern Abend vou Berent hier ange⸗ 
kommene Eiſenbahnzug kam ohne Perſonenwagen hier an. Hinter der 
Lokomotive befand ſich nur ein Packwagen. Die erſteren waren in der Finſter⸗ 
niß auf dem Bahnhof Gladau ſtehen geblieben. Wenn auch auf den einzelnen 
Stationen öfter wegen des Rangirens, des Fahrkartenverkaufes pp. das reiſende 
Publitum lange warten muß, weil alle dieſe Dienſte der Zugführer zu bes 
ſorgen hat, ſo währte den Inſaſſen der Aufenthalt doch zu lange. Als dann 
Muth hatte, auszuſteigen, um die Urſache des 
daß die Lokomotive abhanden gekommen 
te und die un⸗ 


endlich ein Gutsbeſitzer den 
Wartens zu erforſchen, gewahrte er, da 
war. Eine ganze Zeit währte es, als die Lokomotive zurückke 
geduldigen Fahrgäſte nach hier beförderte. 

— Danzig, 8. Januar, Eine am 30. Dezember tagende Verſamm⸗ 
lung von Mitgliedern des Gewerbevereinz und des Innungsaus ſchuſſes 


hatte eine Reſolution, welche ſich gegen eine Betheiligung an der 
Danziger Ausſtellung im Jahre 1896 ausſprach, angenommen und 
das Danziger Comité für die Graudenzer Ausſtellung beauftragt, den 
Wortlaut der Refolution redactionell feſtzuſtellen. Dieſes iſt inzwiſchen 
geſchehen und die Reſolution lautet nunmehr folgendermaßen: „Der 
Danziger Allgemeine Gewerbe⸗Verein und die — 2 Innungen ſtehen 
dem von den Herren Chiger, Gerth, Möller und Lange für 1896 ange⸗ 
kündigten Unternehmen der ſogenannten „Allgemeinen Ausſtellung in 
Danzig“ gänzlich fern. Es handelt ſich bei dieſer Ausstellung um ein rein 
geſchäftliches bezw. privates Unterne hmen, welches die vier vor⸗ 
genannten Herren einleiteten, ohne ſich mit den hieſigen gewerblichen Ver⸗ 
einigungen zu verſtändigen. Der aus dieſen vier Herren gebildete 
„geſchäftsführende Ausſchuß“ bietet nach unſerem Dafürhalten weder eine 
Gewähr dafür, daß die geplante Ausſtellung dem Danziger Gewerbe und 
Handwerk zum Nutzen gereichen und einen dem Anſehen unſerer Stadt 
entſprechenden Ausgang nehmen werde, noch genießt dieſelbe irgend welche 
Unterſtützung der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden. Hierzu kommt noch 
daß einentheils die Danziger Handwerker und Gewerbetreibenden ſich be⸗ 
reits für die Graudenzer Gewerbeausſtellung pro 1896 engagirt 
haben und daß andererſeits für das Jahr 1898 in a eine größere 
F geplant wird, zu welcher die Vorbereitungen 
ſchon eingeleitet ſind. Aus allen dieſen Gründen dürfen und werden die 
Danziger Gewerbetreibenden und Handwerker ſich an der ſogenannten 
„Allgemeinen Ausſtellung in Danzig“ für 1896 nicht betheiligen“. 

— Marienwerder, 3. Januar. Die Leiche des in der Nacht zum 
30. Dezember im Polizeigefängniſſe verſtorbenen etwa 60 Jahre alten 
Maurers Jäſchke iſt auf Veranlaſſung der Königl. Staatsanwaltſchaft 
Die Herren Aerzte gelangten, wie wir hören, zu der 
Ueberzeugung, daß übermäßiger Alkoholgenuß die Todesurſache n icht ge⸗ 
weſen iſt; im Magen des Verſtorbenen wurden Spuren von Alkohol 
überhaupt nicht gefunden. Vielmehr wurde eine Zerreißung der Milz und 
hierdurch erfolgte innere Verblutung, feſtgeſtellt. Die Zerreißung der 
Milz, wodurch zweifellos der Tod erfolgt iſt, kann nach ärztlichen Aus⸗ 
laſſungen nur durch einen heftigen Stoß oder Schlag, der dem 
alten Manne gegen den Leib beigebracht worden, eingetreten ſein. Der 
Sturz auf das Pflaſter allein ſei nicht im Stande geweſen, dieſe Verletzung 
herbeizuführen. — Jetzt wird es alſo darauf ankommen, zu ermitteln, wer 
dem alten Manne diefen Stoß verſetzt hat. 

— Bromberg, 3. Januar. Die Bewerbung um die Direktorſtelle des 
Stadttheaters iſt eine beſonders große geweſen; es ſind gegen 50 Offerten 
eingelaufen, ſo daß die Theaterkommiſſion einen nicht ganz leichten Stand 
bei der Auswahl haben dürfte. Mit Ablauf des alten Jahres ging die 
Anmeldefriſt zu Ende; noch unmittelbar vor Thoresſchluß, am Sylveſter⸗ 
tage, war hier ein Bewer ber perſönlich anweſend. — Am 27. Dezember 
ftarb auf ſeinem Rittergut Pehlitz bei Friedeberg N.⸗M. der Ritterſchafts⸗ 
rath und Kreisdeputirte Hugo von Knobelsdor f⸗Brekenhof, 
mülterlicherſeits ein Nachkomme Franz Balthaſars von Brekenhof, des 
Koloniſators von Neumark und Netzediſtrikt und Erbauers des Bromberger 
Kanals. Herr vor Knobelsdorff⸗Brekenhof wohnte ſeinerzeit der Enthüllung 
unſeres Brekenhofdenkmals bei. — Uebung im Bankerott machen 
hat der Kaufman Roſen baum hierſelbſt. Er begründete im März 
1888 unter der Bezeichnung „Bazar“ ein Herrengarderobegeſchäft und 
brachte es dahin, daß er im November 1894 bereits zum dritten Male 
den Konkurs anmelden konnte. Seine Handelsbücher ergaben keine aus⸗ 
reichende Ueberſicht über ſein Vermögen. Das hieſige Landgericht, welches 
ihn bei einem jährlichen Umſatze von etwa 17 000 Mark als Vollkaufmann 
anſah, verurtheilte ihn wegen Vergehens gegen die Konkursordnung zu 
drei Monaten Gefängniß. In ſeiner Rebiſton beſtritt der Angeklagte 
ſeine Befähigung als Vollkaufmann, das Reichsgericht verwarf jedoch das 
Rechtsmittel als unbegründet. 

— Krone a. B., 2. Jan uar. Der bisher an Herrn Guido Mehliß ver⸗ 
pachtete Kurparkgarten an der Tuchelerſtraße geht vom 1. April 6.3, 
auf Herrn Reſtaurateur Max Schneider aus Culm über. Herr Mehliß über⸗ 
nimmt das Parowe⸗Lokal in Culm. 

— Krofanke, 2. Januar. Die Gemeinde Sacol l now, welche vor 2 
9 durch ein Großfeuer auch ihre Kirch e einbüßte, wird nunmehr in 
dieſem Jahre mit dem Bau der neuen Kirche beginnen. Der Koſtenanſchlag 
beziffert ſich auf ungefähr 13 000 Mark, wozu der Kaiſer ein Gnadengeſchenk 
von 6000 Mark bewilligt hat, während vom Prinzen Friedrich Leopold das 
Bauholz geſtiftet worden iſt. 


ſeziert worden. 


Loeales. 
Thorn, 4. Januar 1896. 


»[Pperſonaltien.] Dem Magiſtrat in Thorn iſt vom Herrn 
Regierungspräſidenten zu Marienwerder der Regierungs⸗Referendar 
Zeihe auf drei Monate zur Ausbildung in der Kommunal⸗ 
und Polizei-Verwaltung überwiefen worden und hat ſeine Thä⸗ 
tigkeit hierſelbſt heute begonnen. — Mit der Vertretung des 
Rentmeiſters Karla in Thorn, der erkrankt iſt, iſt der Re⸗ 
gierungs » Civil - Supernumerar Steffen aus Marienwerder 
betraut worden, der Herrn Karla ſchon im letzten Sommer ver⸗ 
treten hat. — Dem früheren Kirchenälteſten, Rentier Heinrich 
Müller zu Neuftadt Weſtpr., iſt der Kronen Orden vierter Klaſſe, 
und dem am 1. Januar d. J. in den Ruheſtand verſetzten 
bisherigen Binnen Oberlotſen Siewert in Neufahrwaſſer das 
allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. — Der Bürgermeiſter 
Würtz in Marienwerder iſt zum Amtsanwalt bei dem Ymtsge- 
richte daſelbſt ernannt worden. — Der Rentmeiſter z. D. 
Joſten aus dem Regierungsbezirk Trier iſt bei der Königlichen 
Regierung in Marienwerder zum Regierungs » Sekretär ernannt 
worden. — Die Wiederwahl der Rathsherren Karl Dertzberg, 
Ludwig Schmidt und Wolfgang Geiger der Stadt Culm auf 
eine weitere Wahlperiode iſt beſtätigt worden. — Der berittene 
Grenzaufſeher Weber in Ottlotſchin iſt als berittener Steuer⸗ 
aufſeher nach Tütz und der Genzaufſeher A u ſt aus Brzozat 
Kreis Thorn, nach Neufahrwaſſer verſetzt. — Bahnmeiſteraſptran. 
Emmel in Thorn hat die Prüfung zum Bahnmeiſter beſtanden. 

[Für die Feier des 18. Januar, des 25jährigen 
Gedenktages der Neubegründung des deutſchen Reiches, iſt in 
unſerer Stadt bisher in Ausſicht genommen: Flaggen der 
offentlichen Gebäude (die Privathäuſer werden es hieran hoffent⸗ 
lich auch nicht fehlen laſſen!), Morgenchoral und Vertheilung 
einer Feſtſchrift in den Schulen. 

Im Artu sho fs giebt die 61er Kapelle unter Leitung 
des Herrn Rieck morgen wieder ein Konzert; zum Vorlrag 
kommen u. A. auch zwei mittelalterliche Fanfaren von Henrion, ge⸗ 
blajen auf Heroldstrompeten. 

[Roppernitus- Verein] Am Sonntag, den 12. 
Januar feiert der Koppernikus⸗Verein den 150 jährigen Geburte⸗ 
tag des großen Pädagogen Peſtalozzt. Herr Mittelſchullehrer 
Lottig wird an dem genannten Tage um ½7 Uhr Nachmittags 
in der Aula des Gymnaſiums einen Feſt Vortrag halten, zu dem 
die Bewohner Thorns freundlichſt eingeladen werden. 

8 lKaufmänniſcher Verein.] Auf den Vortrag, welchen 
Herr Stadtbaurath Schmidt am Montag, 6 d. M., Abends im 
Artushof über das Thema „Meiner Orientreiſe zweiter 
Theil“ (Paläſtina und Syrien) halten wird, machen wir hier⸗ 
mit noch deſonders mit dem Bemerken aufmerkſam, daß auch 
Nichtmitgliedern der Zutritt geſtattet iſt. Näheres in aus dem 
Anzeigentheil erſichtlich. 

, [Der katholiſche Lebrer verein hielt 
Donnerſiag Nachmittag bei Nicolai feine Generalverſammluug 
ab. Nachdem der Vorſitzende, Herr Bator, eine Schilderung 
des Lebens und Wirkens des großen Volksſchul⸗ Pädagogen 
Peſtalozzi, deſſen 150 jähriger Geburtstag am 12. Januar 
gefeiert wird, gegeben hatte, hielt Herr Divifionspfarrer 
Ztetarski einen Vortrag über das Thema „Wiſſen und 
Glaube.“ Der Jahresbericht ergiebt für den Schluß des 
Vereins jahres einen Beſtand von 32 Mitgliedern. In den 
Vorſtand wurden wieder⸗ bezw. neugewählt die Herren Bator, 
Vorſitzender; Zerbe, ſtellvertr. Vorſitzender; Zulawski, Kaſſirer; 
Wroblewski, erſter Schriftführer; Wagner, zweiter Schriftführer; 


Pyttlit, Dirigent. — Die nächſte Sitzung iſt auf den 23 
Februar angeſetzt. \ 
+ [Handwerler-Berein.] In der nächſten Sitzung 
des Handwerker⸗Verems, welche am 9. d. M. im — ö 
ſtattfindet, wird ſich Herr Stadtbaurath Schmidt von dem 
Verein, deſſen Vorſitzender er bekanntlich iſt, verabſchieden , 
Das Programm der Sitzung wird noch bekannt gegeben werden., 

— [Die Freiwillige Feuerwehr) hat am Montag, 6 
Januar, um 8 Uhr Abends eine Hauptverſammlung. ka 
5 [Der Thorner Shiffer-Berein]) hält feine die 
jährige General⸗Verſammlung am 14. Januar bei Nicolai abi 
auch Nichtmitglieder können an derſelben theilnehmen. ke 

[Schützenhaus⸗Theater.] Am Sonntag Nachmittaß 
veranftaltet die Direktion wieder eine Kin de I ſtell un g 
zur Auffü rung gelangt das dramatiſirte Märchen „Aſchen⸗ 
brödel“. Am Abend wird der neue Schwank „Der groß 
Komet“ zum zweiten Male gegeben. 

+ [Das Fußartillerie⸗Regiment Nr. 11 
begeht heute eine Feier zur Erinnerung an die Feuereröffnung 
vor Parts am 5. Januar 1871. Das Programm enthält 
Regimentsappell, Liebesmahl des Offizierkorps und für den Aben 
Kompagniefeſtlichkeiten. 

£ |Maior a. d. Weiſe.] der unlängſt in Berlin ver 
ftorben iſt, wurde als Premierlieutenant bei den Einundſechzigern 
gleich zu Anfang des Geſechts bei Dijon am 23. Januar 1871 
verwundet, hat aber die ſpäter verloren gegangene Fahne n 
getragen. 


aut 


+ [Uuguft Junkermann,] welcher ſich in zwi 
Welttheilen ſeinen Ruf als beſter Reuter Interpret 
begründet hat und deſſen unbeftrittenes Verdienſt es iſt, die 
Werke dieſes echten Volkspoeten aller Welt bekannt und verſtänd⸗ 
lich gemacht zu haben, wird auf ſeinen Reifen auch in unſerer 
Stadt Halt machen, um ſeine lypiſch gewordenen Figuren aus 
Fritz Reuter's Poeſien vorzuführen, ein Unternehmen, welches 
ſicherlich das allgemeine Intereſſe aller Kunſtfreunde erregen wird. 

+ (Prüfungen) Im Jahre 1896 werden die Prüfungen 
von Seedampfſchiffs⸗Maſchiniſten in Danzig am 28. April und 
10. November beginnen. 

§[Derehemalige weſtpreußiſche Staats’ 
pfarrer Liza k,] der ſpäter Frieden mit der katholiſchen 
Kirche machte, iſt vorgeſtern geſtorben. 

— [Auch ein einzelner Miterbe] iſt, 
einem Uttheil des Reichsgerichts vom 3. Oktober 1895, im 
Gebiet des preußiſchen allgemeinen Landrechts berechtigt, Nach⸗ 
laßforderungen zur Erbſchaftsmaſſe einzufordern und fie zu 
dieſem Zwecke zu kündigen, inſofern dadurch das Intereſſe det 
anderen Miterben nicht beeinträchtigt und die Lage des Schuler 
ners nicht erſchwert wird. N 

D [Beirefis der Zugehörigkeit) der einzeln 
ſlationirten Gendarmen bezw. der einzeln ſtehenden Militär” 
perſonen zur Kirchengemeinde, ſowie betreffs der förmlichen 
Uebertragung der Militärſeelſorge auf Zioilgeiſtliche in de 
jenigen Garniſonorten, in welchen ſich nur ein Bezirkskomma 
befindet, macht das Konſiſtortum der Provinz Weſtpreußen, 
im Einverſtändniſſe mit den Miniſtern der geistlichen Angelegen 
heiten und des Krieges, folgendes bekannt: An denzenigen 
Orten, an welchen ein Militärpfarrer oder ein mit der 6 90 
für das Militär ausdrücklich beauftragter Ziwilgeiſtlicher nich 
vorhanden iſt, find die Ziwilgeiſtlichen berechtigt und verpflichtet, 
die bei den einzeln ſtehenden Militärperſonen, inſonderheit bei 
den Landgensdarmen erforderlichen Amtshandlungen vorzunehmen. 
Dem Zivllgeiſtlichen liegt die Ausſtellung der Dumiſſorialten ob, 
ſofern die Militärperſonen eine Amtshandlung durch einen anderen 
Geiſtlichen verrichtet zu ſehen wünſchen. Die Zioilgeilichen 
haben die von ihnen vollzogenen Amtshandlungen in die Kirchen 
bücher ihrer Parochie einzutragen. Hterdurch werden 
beſtehenden Beſtimmungen über die Befretung dieſer Militär“ 
perſonen von den Kirchenſteuern der Ortsgemeinde und über die 
Stolgebührenpflicht nicht verändert. Die Beſtimmungen über die 
Paſtorirung der einzeln ſtattionirten Militärperſonen werden auch 
auf die Garnisonen, in denen ſich nur ein Bezirkskommmande 
befindet, ausgedehnt. Regelmäßig wiederkehrende Viſitattonen 
dieſer Garniſonorte durch den Militär⸗Oberpfarrer erachtet d 
Kriegsminiſter nicht für erforderlich, erklärt ſich jedoch damit 
einverſtanden, daß es dem Generalkommando vorbehalten bleiben 
ſoll, in beſonderen Fällen und im Einvernehmen mit dem 
Konſiſtorium ausnahmsweiſe den Militär-Oserpfarrer mit der 
Visitation eines einzelnen Ortes, in dem ſich ein Bezirkskommando 
befindet, zu betrauen. 

S [Bei dem Bau und der Einrichtung ländlicher 
Volksſchulhäuſer] in Preußen ſollen nach einer neuerlichen 
Verfügung des Kultusminiſters in erſter Linie die aus geſund“ 
heitlichen Rückſichten an die Volksſchulhäuſer im Allgemeinen und 
ihre Unterrichtsräume im Beſonderen geſtellten Forderungen 
volftändig erfüllt werden, ſowohl wenn der Staat Beiträge 
leiſtet, als auch wenn die Entwürfe von der Regierung nur i 
Overaufſichtswege geprüft, von den Gemeinden aber auf eigene 
Koſten ausgeführt werden. Ferner wird darauf hingewiesen, daß 
den zur Sicherung des Vertehrs in Bezug auf die Lage und 
Abmeſſung der Thüren, Flure, Treppen etc. getroffenen Be“ 
ſtimmungen in allen Neubaufällen vollſtändig genügt werden 
muß. Zum dritten muſſen die zur Verhütung von Krankheit“ 
übertragung geſtellten Forderungen bezüglich Trennung des 
Schuleroerteyrs vom Lehrerwohnungs verkehr bei allen Neubauten, 
zu denen der Staat Beiträge leiftet, grundſätzlich, bei den übrigen 
nach Möglichkeit durchgeführt werden. Ueber die Große 
der Sitzplätze, die Grundflache der Schulzimmer etc. haben DW 
Regierungen in jedem einzelnen Falle nach den örtlichen 2 


— [Vorſicht beim Verbrennen von Weihnachts 
bäumen !] Es dürfte jetzt angebracht erſcheinen, wieder auf da 
Urſachen der jo häufig vorkommenden Ofenerploſionen inſolg“ 
Verbrennens von Weihnachtsbäumen hinzuweisen. un) 
Fichte ſind in Stamm, Zweig und Nadeln ſehr 
Harz enthält Kohlenwaſſerſtoff. Der Kohlenwaſſerſtoff 
dem Baume beim Verbrennen in großer Menge. Geſchieyt 
Verbrennen in einem Dfen oder Herd mit ſehr ftartem Zug, e 
verbindet ſich der Kohlenwaſſerſtoff mit dem Sauerſloff der 
atmoſphäriſchen Luft und es entſtehen Gaſe, denen der Ofen 
nicht Stand hält. Wie bedeutend der in den Nadeln des Baume“ 
enthaltene Kohlenwaſſerſtoff it und wie kräftig er unter der Ein“ 
wirkung der Hige ausſtrömt, laßt ſich erkennen, wenn man m 
mit Nadeln beſetzten Zweig einer Kerzenflamme nähert, DIE 
Ausflzömung aus den Nadeln, welche im Innern eine Röpre be 
bad ſo ſtark, daß die Flamme der Kerze in der 
er ** “3 +, 


> [Die Buderausfuhr]t 
ber zweiten Hälfte des Dezember an 
89 000 Ztr., nach Holland 12000 
gegen 120000 Str. im gleichen 
inländiſchen Raffinerien wurden 
36 000 Ztr. im Vorjahre. 
Neufahrwaſſer betrug am 31. 


Ztr., in Summa 103 000 Ztr. 
Zeitraume des Vorjahres; nach 
geliefert 34 888 Ztr. gegen 


Dezember (ohne Raffinerielage 
15265000 Str. gegen 1 366042 Ztr. im Vorjahre. Ruſſiſ en 
Zucker (Roh und Kryſtallzucker) wurde in der zweiten Hälfte des 
Dezember verſchifft nach Großbritannien 35000 Ztr., nach Holland 
2000 Ztr nach Dänemark 180 Str. in Summa 37 190 Bir 
8 Ztr. n . des Vorjahres. Der 
and an ru em Zucker in Neufa 
— a gen Liı — hrwaſſer betrug am 
— Der geſammte Rohzucker Export über Ne 


Beginn der Kampagne 189596 im Auguſt bis zum Ab- 


ſchluß des Jahres betrug nach Großbritannien 446408 Ztr fit 


nach Holland 44 960 Ztr. 
— — Str., in En 50 
riahre. 
5 [Füttert die hun 


rein zu Poſen erläßt fol 
gende Mahnung, der wir uns gern 
— N ee bedarf es zwar keiner Mahnung, . die 
ung der Vögel während des Winters iſt da und dort meh! 
> pe era geworden. 
t viele Ortſchaften und 
denkt, 


während der Jahreszeit d b 
Futter zu ſtreuen zeit der Entbehrung den Vögeln 
daher wieder obige 5 

de in Eis und 
Liebhaber der 


d nach Schweden und Dänemart 
9368 Ztr. gegen 938 688 Ztr. im 


grigen Vögell] Der Ornithologiſche 


Mahnung in einem Augenblick aus, wo die 
Schnee gehüllt iſt, und bitten alle Freunde und 
8 nützlichen Vogelwelt dringend in Stadt und Land, 
Hof und Garten Futterplätze 
. Dr. Liebe's kleine Schrift: 
— m für Vögel im Winter“ wird unentgeltlich vom 
Pose * en des Ornithologiſchen Vereins, Herrn Rudolf Schulz, 
1 Uhelmſtraßs 2, verabfolgt.) Deckt den Tiſch für unſere 
— — = — möglich. Sie lohnen es mit ihrer! 
lei ſchädliche ua ee a 


+ Warnun 

a Barnung: 
anſtalt i 

ae — von O. F 


chemiſchen 
Auflöſung 


a 8 3 „Der Keuch⸗ oder Stickhuſten“ 
„Die chroniſchen Krankheiten“ warne i iermit das 
Publikum.“ e =, 

+ [Straflammerfigungvom 3. Januar.] Der Käthner 
Gottfried Brock aus D = - — war an in — von — 
Gemeindevo im Dubielno ausgeſtellten Pferdelegitimationsatteſt das 
Datum und den Ort geändert zu haben. Er wurde der Urkundenfälſchung 
für überführt erachtet und zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt. — Der 
Arbeiter Igna Murawski aus Abbau Leibit ſch erſchien am 14. 
September v. J. in der Gremboczyner Ziegelei und fing mit den dort 
beſchäftigten Arbeitern Streit an, in deſſen Verlauf er dem Arbeiter Jaku⸗ 

owski aus Siegfriedsdorf ein ca. 5 Pfund ſchweres Thonſchneidemeſſer 
Pee den Kopf warf, wodurch Jakubow ski nicht unerheblich verlegt wurde. 
Gerichtshof erkannte gegen Murawski auf eine 6 monatliche Ge» 
ngnihfteafe, — Der Schiffer Wladislaus Zielinski, der Arbeiter 
Franz Olkiewiez, der Schiffer Theophil Markowski, der Arbeiter 
Ignaß Kaczmarek und der Schiffsgehülfe Johann Matuszewski, 
ſämmtlich aus Thorn, hatten ſich gegen die Anklage des Diebſtahls 
bezw. der Begünſtigung zu vertheidigen. Sie waren gemeinſchaftlich im 
Juni v. J. mit einem Kahn an mehrere auf der Weichſel lagernde Traften 
herangefahren, hatten von denſelben Schricken, Schwellen und Fichtenholz 
entwendet und das geſtohlene Holz am Tage nach dem Diebſtahl zum 
Verkauf ausgeboten. Zielinski, ein wiederholt beſtrafter Dieb, wurde zu 9 
Monaten Gefängniß und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer 
eines Jahres verurtheilt, auf welche Strafe 2 Monate als durch die er⸗ 
littene Unterſuchungshaft für verbüßt angerechnet wurden; dem Oltiewicz 
wurde eine 1 monatliche, dem Markowski eine 3 wöchentliche, dem 
Kaczmarek eine 10 tägige und dem Matuszewski eine 2 tägige Gefängniß⸗ 


ſtrafe auferlegt. 
l E er „Schriftſteller“ Moritz Baa dl aus Berlin, der 
auch hier ſehr bekannt iſt und der vor Weihnachten, wie damals berichtet, 
in Sch weg, wo er ſich vorübergehend aufhielt, angeblich wegen 
Majeſtätsbeleidigung gefänglich eingezogen wurde, iſt jetzt wieder 
aus der Unterſuchungshaft entlaſſen worden. 
8 [Polizeibericht vom 4. Januar.] Gefunden: Zwei 
einzelne Markſtücke in der Breiteſtraße gegenüber dem Kaufmann Adolph, 
ein blauer Tricot⸗Handſchuh. — Verhaftet: Drei Perſonen. 


ſtellenweiſe beträcht⸗ 
lichen Schaden angerichtet, indem ſie Nachts in ſchlecht verwahrte Ställe ein, 


— — 


Vermiſchtes. 


Diſtanzritt von Infanterieoffizieren Die Premier 
Teutenanıs Ebert und von ed vom Regiment Prinz Louis Ferdinandvon⸗ 
Preußen (Nr, 27) ritten bei mehreren Grad Kälte und Glatteis aus ihrer 
Sarnifon Halberſtadt ab, um am folgenden Abend in Berlin einzutreffen. 
Nach eintägiger Raſt legten die Reiter die gleiche Strecke, etwa 205 Kilometer 
in drei Tagen zurück. Die Pferde, welche zwar im täglichen Dienſt geritten, 
ſonſt aber für Diſtanztouren nicht trainirt waren, beſtanden die von ihnen 
geforderten Leiſtungen in tadelloſer Verfaſſung. In Anbetracht der Witterungs- 
und Wegeverhältniſſe, ſowie der Dezembertage mit ihren wenigen hellen 
& „muß einer derartigen Leiſtung, die außerdem Zeugniß einer kriegs 
— Ausbildung jener Offiziere ablegt, die vollite Anerkennung gezollt 


E = Brudermord ift in Alt⸗Carbe verübt worden, und zwar an 
dem Ti 2 fter Nagel von deſſen Halbbruder Franz Wolff. Derſelbe war 


— 


Heute früh 77 ; 
nach kurzen, aber — ae 
unſer inniggeliebter Sohn 


Arthur. 
Die eſes zeigen tiefbetrübt an 

Thorn, den 4. Januar 1896. 

E. Wisniewski u. Frau. 
Die Beerdigung findet Dienſtag, den 


7. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr vom 


2—3 unmöbl. 
Trauerhauſe Mellinſtraße 66 aus ftatt. 


w. vom 1. Febr. 96 ab auf der 
Bene & f 


über Neufahrwaſſer betrug in vor etwa ſechs Wochen 
Rohzucker nach Großbritannien] geworden und hielt ſich 


Der Lagerbeſtand an Rohzucker in] dies auch auf dem Bahnhof. Nun trug Nagel den Sack nach 


Ztr. im Vorjfahre.] den ſkandinaviſchen Ländern nichts ungewöhnliches. 
ufahrwaſſer ſe i! — . eins der ſtärkſten und mit allen Hilfsmitteln der Kriegskunſt[ beendet iſt. Der Fanfulla zu Folge iſt 


Immer giebt es aber noch f blödſinnig geworden.“ 8 0 
ganze Gaue, in nn niemand 3 heiſtig en ornen geſund erklärt und vom Kriegsgericht 
e r 


Wir ſprechen Alter von 115 Jahren erreicht hat wird aus Medeah in A 


für dieſelben herzurichten.]e 
„Ueber Einrichtung von fie ſich von Schlangen und Skorpionen beißen 


Landta es, Reichs rathsabgeordneter Klaitſch, iſt heute Nachmittag 


Jeden Sonntag 
friſche 


Pfannkuchen 


fl. Offerten unter 
der Expedition d. Ztg. niederzulegen. 


unter Sinterfaffung einer Menge von Schulden flüchtig Menelik ihnen folge. Kapitän Barbanti zerſtörte in Hanzep bie 
in letzter Zeit wieder heimlich bei feiner Mutter auf.] Häuſer der Rebellen und nahm einen Theil des Vlehes mit. 
Geſtern Abend hatte er ſich nach Bahnhof Friedberg begeben, um 2 das Rom, 3. Januar. Die Abendblätter veröffentlichen Ein⸗ 
Weite zu ſuchen. In einem großen Reiſeſacke trug er eine Menge ſeinem jelbeiten über die beiden von Neuenburg gekommenen und nach 
Halbbruder entwendeter Sachen. Dieſer hatte von der beabſichtigten Reiſe Abeſſynier. Der Jüngste derſelben, Gupſa 
TI  en Gruft ee A er 10 = 5 Säweiyer Aerzte, welche Bronchitis 
1 55 ne durch er ar von e 1 — 
n „ na 
a enen ee Md endlich. N and ic e Dr. Traverfi an der 
8 5 TA 27 5 72 17 Damenſpen de, d. h. diesmal eine folde, Grenze abgeholt und öffentlich nach Florenz begleitet, beſchloſſen 
welche Damen einem Staate ſpenden, befindet ſich zur Zeit auf der Werft von die Abeſſynier nach Maſſauah abzureiſen. Die Regierung 
ae 1 2 8 06005 „„ reſervirte ihnen 2 Kabienen I. 5 — 1 2 m 
riegsfahrzeug; ſeine Koſſen, >° BON 15 in vorkommendſte Behandlung an. In Maſſauah werden fie e 
Frauen aufgebracht. Solche privaten Opfer für a der e ener der italieniſchen Regierung ſein, bis der age 2 2 
ausgeſtattetes Glied der Kette der Kopenhagener Vefeſtigungen zur Landseite, Verwandter mit Italiens Zuſtimmung zum Nachfolger Meneliks 
leichfalls aus freiwilligen Sammlungen hergeſtellt. Das Kriegsfahrzeug | heſtimmt. 
hosſen die Frauen am 17. Mai dieſes Jahres, dem Tage, an dem in Nor⸗ Brüffel, 3. Januar. 
wegen die Feier des Grundgeſetzes begangen wird, der Marine übergeben zu Folge einer Expioſion 4 Kinder. 


N hat ſich der Rekrut Madrid, 3. Januar. Einer amtlichen Meld ung aus 


Wegen grober In ſubordination N 
Beil vom Alexander Garde Regiment eine ſchwere Feſtungsſtrafe Savannah zu Folge iſt die Vorhut der Aufſtändiſchen unter 


Neu⸗Haberwieſe, wo die Mutter wohnte. 
fortwährenden Drohungen. Plötzlich vernahm 


In Vliſſingen verbrannten in 


zugezogen. Beim Exerzieren auf dem Kaſernenhofe hatte er dem ansbildenden | Maceo in die Provinz Havannah eingedrungen. Mehrere 
i immel das Gewehr vor die Füße geworfen. Dieſer rief ihm halb 
1 halb Pe 4 „Beil, 55 Sie denn blödſinnig geworden!“ Truppenabtheilungen ſind gegen ſie aufgebrochen. Die 


„Zu Befehl, Herr Gefreiter, ich bin beim Militär | Telegraphen -und Eiſenbahnlinien find von den Aufſtändiſchen 
Der Rekrut wurde darauf ärztlich unterſucht, aber für] unterbrochen. 

1 n beſtraft. Er F Brindiſi, 3. Januar. Hammerſtein erklärte dem Unter» 
Tod einer in der muſelmaniſchen Welt be⸗ ſuchungsrichter, daß er das Urtheil nicht fürchte. Seine Frau 


rügmten Perjönlichteit, des Hadſch Al ben Scheit ben an gie Beh und ſein Sohn weilten in Faormina auf Sieilten; die Töchter 


Er war der Inhaber des großen Siegels der Scheik ben Aiſſa und in Deutſchland. 
beſaß dadurch die Macht, die Anhänger ſeiner Sekte, die ſogenannten 
Aiſſauas, unempfänglich gegen Gift und Wunden zu machen. Er vertraute 
8 vor ſeinem Tode ſeinem Sohne Si Abi ben El Hadſch Ali an. 
Jeder Orientreiſende hat wohl einer Schauſtellung der Aiſſauas, wenn 
laſſen und ſich unter 
raſenden Tänzeu Meſſer und Nägel in den Leib ſtoßen oder dieſelben 
nebſt ſtachligen Kaktusblättern verſchlingen, beigewohnt: weniger bekannt 
ift aber vielleicht die arabiſche Legende, die der lr a dieſer Sekte zu 
Grunde liegt. Aiſſa iſt die arabiſche Benennung für Jeſus. Aiſſa alſo 
war in die Wüſte gezogen und viel Volk mit ihm und nachdem er drei 
Tage gepredigt hatte, fingen die Lebensmittel an, auszugehen. Als 
Aiſſa von ſeinen Jüngern das mitgetheilt wurde, befahl er, daß jeder 
das eſſen ſollte, was ihm zunächſt zur Hand ſei, und die, welche genug 
Glauben hatten, aßen Sand, glühende Kohlen, giftige Thiere und Cactus⸗ 
blätter und wurden ſatt davon, die aber, die keinen Glauben hatten und 
nicht aßen, ſtarben Hungers. 

Crispi iſt Großvater geworden. Seine Tochter, die Fürſtin 
Linguagloſſa, gebar in Neapel einen Knaben. 

Im Alter von über hundert Jahren ſind in Eng⸗ 
1895 nicht weniger als 15 Männer und 23 Frauen 


Der Rekrut erwiderte: 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


— ̃ 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 

Waſſerſtand am 4. Januar um 6 Uhr früh über Null: 0,27 

ter. — Lufttemperatur — 5 Gr. Celſ. — Wetter trübe. — 
Windrichtung: nord⸗weſt. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaud: 


Für Sonntag, deu 5. Januar: Wolkig, mit Sonnenſchein, Nebel, 
wärmer. Niederſchläge. 

Für Montag, den 6. Januar: Wolkig mit Sonnenſchein, kalt, vielfach 
Nebel. Friſcher Wind. 

Für Dienſtag, den 7. Januar: Vielfach heiter, kalt. Lebhafter Wind 

* an den Küſten. 


Gb in ahr Handels nachrichten. 
geſtorben. Thorn, 4. Januar. (Getreidebericht der Handelskammer) Wetter ſchön, 
Vom Berliner Volkswitz. Berlin wird von Jahr zu Jahr!, leicht. 

ärmer an „Originalen“, aber der Berliner Volkswitz wenigſtens iſt ge⸗ Weizen unverändert ſchwaches Angebot 129 pfd. bunt 135 Mk. 
blieben. Ueber ihn hat Viktor Laverrenz neuerdings „Humoriſtiſche 131033 pfd. hell 13840 Mk. 134 pfd. hell 142 Mk. — Roggen wenig 
Studien“ veröffentlicht, die neben guten Bekannten auch manche Neuheiten verändert 121/23 pfd. 108]9 Mk. 124125 pfd. 110 Mk. — Gerſte ges 
enthalten. Wo find heute die früher weit verbreiteten Pantinen geblieben, drückt Brauw. 116020 Mk. feinſte über Notiz Mittelw. bis 110 Mk. — 
nach denen die Gegend das „Pantinenviertel“ genannt wurde, weil die dort[Erbſen Futterw. 106 Mk. — Hafer hell. rein bis 109 Mk. geringerer 
wohnende ärmere Bevölkerung ſich mit Vorliebe dieſes Fußzeuges bediente. 100/104 Mk. 
Auch eine „Pantinenſchule“ gab es einſt. Mit den Pantinen verbindet 


der Berliner noch jetzt den Begriff des Starken, Imponirenden. So ſagt (alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzolt.) 


3 ee 1 1 ges 5 eine „Bohm Be der hat Pantinen an!“ — Thorn 5 dat 
n UlteBerlin gab es auch eine „Böhmiſche alachei“, ſo nannte man 1 € „ niedr. 
ale hi beit Zoe bes 2 — der eee bis zum Marktpreiſe: A Ul Freitag, den] 3. Januar. jr] Bi — 51 
alle ſchen Thor, weil dort in allen Häuſern böhmiſche Weber wohnten; 5 id (—|—1—|— 
die böhmiſche Kirche erinnert ja noch heute Naila, Damals Mußte auch B Gicht r 4 chte 8 . aan — 80 1 — 
noch jeder, der durch ein Berliner Thor wollte, dem Thorſchreiber über Kartoffeln. 10600 Karauſchen * JEoigghechi 
Namen und Art Ruhe ſtehen. Als einſt der ſächſiſche Geſandte von Globig Rindfleisch 1 Barſche = " 1-!6ol-—Iso 
hinein wollte, gab es folgenden Zwiſchenfall. „Wie heißen Sie?“ — f — 801 1— 2 
f f . - l Kalbfleiſch . „ 80] 1 ander 7 1/10] 1/20 
„Ich bin der ſächſiſche Geſandte Globig.“ „Ach wat, jloob ich! Dat jenügt Schweinefleiſch 90] 1 [Karpfen 160 2.— 
mir nich. So wat muß man doch wiſſen. ? Aus der Franzoſenzeit ſtammt Geräuch. Speck 5 1 20 1440 Barbinen 2 9 
die Redensart: „Nun, Kuhnheim, rede Du!“ Napoleon hatte dem Kaufe | Schmal „ 120 10400[Weißſiſche " 1401-150 
mann Berend (Unter den Linden 15) Lieferungen übertragen; in dieſer Hammeſſeiſch „ 80 1 Puten „ Stüd 250 5 — 
Angelegenheit mußte Berend dem Gouverneur von Berlin, General Hulin, Butter. 10 20 200 Gänſe 4 9 
einen Beſuch machen und nahm, da er außer einer Vorſtellungsphraſe kein Eier Schock 350 4 enten . Paar 250 4 — 
Wort franzöſiſch konnte, ſeinen Buchhalter Kuhnheim mit. Er machte dem | Krebſe ; — —1-|—|Hüßner, alte Stück 1 — 150 
Gewaltigen feine Verbeugung und fagte: „Je suis le riche banquier | Hale Klo —— junge. P ıl— 1150 
Bernd de Berlin. Nu, Kuhnheim, rede Du!“ — nahm ſich einen Stuhl Breſſen ee 
und ſchwieg. — Mit dem Glockenſpiel auf der Klosterkirche bringt man e F. 
folgende Aeußerung eines „Lederfritzen“ in der Kloſterſtraße in Ver⸗ 
bindung: „Kaum hat man inen Käufer erwiſcht und will ein Geſchäft Berliner telegraphiſche Schluſßeourſe. 
er gleich fangt das Glodenfpiel an: „Ueb' immer Treu und 1. = 1. 85 1% 
eblichkeitl“ eizen: Januar —.— — 
Die unbequeme Beförderung. Ein ſchottiſcher Hochländer an 5 er 5 er ai 50,50 | 150,25 
war noch nie auf der Eiſenbahn gefahren. Als nun in feinem Diſtrikte eine | Wechſ. auf Br 90,90 90-90 . ee in N.⸗Pork | —,—| 69%, 
ſolche gebaut war, benutzte er die erſte Gelegenheit, um das neue Wunder Preuß. 3 pr. Conſols 04.70 105, Roggen: loco. 121,— 121, — 
kennen zu lernen; allein er hatte Unglück. Es fand ein Zuſammenſtoß ftatt, | Preuß. 5½pr. Tonſols 8 ‚0 5,80] Januar 119,50 | 119,— 
und der Hochländer ward ſehr unſanft in einen Garten geſchleudert; zwar er« | Preu 4 pr. Con 015 2 rer Mai 124,— 123,75 
litt er keine weſentlichen Verletzungen, aber doch mehrere Schrammen und | Dtſch. Reichsanl. 8% 9, „ Juli 125,— | 125,— 
blaue Flecke. Als ihn nun die Genoſſen in feinem Dorfe ey” wie ihm 5 00 et 92 70 dafer: Januar ER eee. 
die neue Einrichtung gefallen habe, erklärte er: „O, es geht hübsch ſchnell 5 8 9 0 ale uli 20,— | 119,75 
cr glatt; aber die Art und Weiſe der Herausbeförderung ſei doch etwas Welte 90% fbr. 19000 loan Wendt Januar a 23 
unbequem. 4 877% 0 „ ’ ai 50 4 40 
Eine kurze, aber vielſagende Verfügung erließ der er 200,90 Basar Spiritus 50er: loco. 51,50] 51.80 
Fuldaer Fürſtbiſchof Adalbert III. von Harſtall (1788— 1802) auf das Ge eſterreich. wie „ ‚ 70er loco. 32,10] 32,20 
ſuch eines Wieſenbau⸗Aufſehers im Thiergarten bei Schloß Bieberſtein, 8 u ; f 70er Januar 36,90 37,— 
welcher, mehr eitel als eifrig, um Anſchaffung einer Pelzmütze zu einer erſt Tendenz der Jo „J feſt. feſt. 70er Mai 37,70 37,90 


vor Kurzem erhaltenen neuen Uniform eingekommen war. Der Beſcheid 
lautete: „Petent hat feine Schlafmüßze ſtatt der Pelzmütze aufzu⸗ 


Wechſel ⸗Discont 4%, Lombard Zinsfuß e Staats-Anl. 
ſetzen.“ 


4% 0% für andere Effekten 5 / 


C ²˙ vA vb 
Neueſte Nachrichten. eee een J 
Wilhelmshaven, 3. Januar. Beil Butterſcheide ii heviots, Lod 


ein Perſonenzug entgleift, weil von bös williger Hand die Schienen 
aufgeriſſen wurden. Kein Menſchenverluſt. 
Freiburg, i. Br., 3. Januar. General Adolf von 
Gluem er, welcher 1870 die badiſche Diviſion führte, iſt heute 
Nachmittag hier geftorben, 
Zara, 3. Januar. Der Präſident des dalmatiniſchen 


a M. 1.35 per Meter 
doppelbreit, nadelfertig in den vorzüglichsten Qualitäten, ver- 
senden in einzelnen Metern portofrei ins Haus 
Tuoh-Versandtgeschäft OETTINGER u. 0o.,@Frankfart a. M. 


eſtorben. 
; „Budapeſt, 3. Januar. Wie aus Wien gemeldet wird, 
fand heute bei dem öſterreichiſchen Miniſterpräſidenten Grafen 
Badeni im Beiſein des ungariſchen Miniſterpräſidenten Baron 
Banſſy und des Finanzminiſters Lukacz die erſte Vorbeſprechung 
der Ausgleich-Angelegenheit ſtatt. Allerſeits gab ſich dabei das 
loyalſte Beſtreben kund, die Fragen des Ausgleichs unter Rück⸗ 
ſichtnahme auf die beiderſeitigen billigen und berechtigten Forde 
rungen freundſchaftlich zu löſen Die ungariſchen Miniſter bleiben 
noch einige Tage in Wien. 

Rom, 3. Januar. Einer Stefani⸗Meldung aus Maſſauah 
zufolge telegraphirte General Baratiert: Umlaufende Gerüchte 
beſagen, daß die Schoaner auf dem Vormarſch begr ffen ſind und 


„Schwarze Seidenstofle 


owie weisse und farbige jeder Art zu wirklichen 
Fabrinprelsen unter Garantie für Eohtheit und Solidität von 
55 Pig, bis 15 Mark porto- und zollfrei ins Haus, Beste und 
direoteste Bezugsquelle für Private, Tausende von Anerkennungs- 
schreiben. Muster franco. Doppeltes Briefporto nach der Sohweiz. 


Adolf Grieder & C“, ria. Zürich 


y Fabrik-Unlon, 
Königl. Spanische Hoflieferanten. 


frü Am 9. Jaunar 1896, Vormittags 10] Speeinl-Arzt | Berlin Ein paar ologanı? 
Bu l ek Dr. Meyer be er Schdlengellute am Riemen, 


heilt Syphilis u. Mannesschwäche, 
Weissfluss u. Hautkrankheiten 
langjlähr. bewährt. Methode, 


fat neu, find billig zu verkaufen. 


i Zu aeg 
in der Expedition dieſer Zeitung. (89) 


Dampfbote „Elster“ und „Graue“ 


Prah n. lang „3 Stuben, Küche, ife« 
verlif 8 Filer Behineung bim ber frischen Fällen in 8 4 Tagen, ver- 3 April verm. 8. 20 75 
gungen im tete u. verzweif. Fälle ebenf. in] S ee Saunt . 

er stermin. (4848 sehr kurzer Zeit, Nur von 18 De von Ir S Er mann Sehaubode 
orner Beamten⸗Verein. [bis 2, 6 bis 7 (auch Sonntage). innegeh Alan Gioge in meinem Haufe 

J. A.: Henschel Auswärt. mit gleichem Erfolge | Mellin- u. Ilaneuſtr.⸗Ecke ift verjegungs« 


halber ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
onrad Schwartz, 
errſchaftl. Wohn. 4 Zimm. u. Zub. 


= 


brieflich u. verschwiegen (32) 


Leden nebſt Wohnung Au 
fogleich zu e 23. (4 


immer ie 1. Etage 

romb. Vorſtdt in meinem Hauſe Schillerſtr. Nr. 4 mit allem 
V. 79. Kind Zubehör iſt zum 1. April zu vermiethen. 
G. Thomas jun. 


I 1 feet zu vermiethen. Thalſtraſze 
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I. ‚Borlowitn, Thorn. 
ſinnſlihe Reſer in Aleiderfiofen, | 
Burkins, Banmwoll- und Eau Waun | 


ieee ee 1 8 WERE 


Po 


"Beranntmachung, 


Da vielfach Unklarheit darüber b 
wen man ſich im Falle des Einfrierens 
der Waſſerleitung, eines Rohrbruches 
bezw. einer Rohrverſtopfung zur Abhülfe 
wenden ſoll, ſei hier unter Bezugnahme auf 
das Orts⸗Statut der Kanaliſation und 
Waſſerleitung der Stadt Thorn Folgendes 
bekannt gemacht: 

Das geſammte Hausrohrnetz, vom Waſſer⸗ 
meſſer bezw. Reviſionsſpundrohr ab gerechnet 
iſt Eigenthum des Grundſtücksbeſitzers, und 
hat dieſer auch für die Unterhaltung, Repa⸗ 
ratur pp. dieſer Leitung Sorge zu tragen. 
Beim Einfrieren von Leitungen, Rohrbrüſten 
etc. im Haufe, bezw. auf dem Hofe oder im 
Garten hat der Hauswirth oder deſſen 
Stellvertreter die nöthige Abhülfe zu veran⸗ 
laſſen. Es ſei hier bemerkt, daß derartige 
Reparatur- bezw. Aufthauarbeiten nicht von 
der ſtädt. Verwaltung der Kanaliſations⸗ und 
Waſſerwerke ausgeführt werden, ſonderu das 
zu denſelben Privat⸗Inſtallateure heranzu⸗ 
ziehen ſind. Für alle Folgen und Schäden, 
welche in Folge Nichtfunktionierens der 
Waſſerleitung entſtehen, hat der Grundſtücks⸗ 
beſitzer bezw. deſſen Stellvertreter aufzukommen. 
Es gilt dies beſonders dann, wenn durch 
Verſagen der Kloſetſpülung in den Aborten 
Verſtopfungen, Luftverpeſtungen oder andere 
geſundheitsſchädliche Zuſtände hervorgerufen 
werden. 

Im Falle einer eintretenden Rohrver⸗ 
ſtopfung iſt die ſchnellſte Abhülfe die billigſte, 
weil das koſtſpielige Aufreißen der Rohre 
pp. hierdurch vermieden werden kann. In 
ſolchen Rohrſträngen, wo beſondere Ent⸗ 
1 vorgeſehen ſind, alſo hauptſächlich 
bei Kloſetſpülungen, iſt einmal darauf zu 
achten, daß die Entleerungshähne das Waſſer 
auch thatſächlich ablaufen laſſen, und zweitens 
daß die zu entleerende Leitung nach dem 
Entleerungshahn hin ein konſtantes Gefälle 
hat und keine Waſſerſäcke bildet, ſo daß nach 
dem Oeffnen des Hahnes kein Waſſer mehr 
in dem betr. Rohre ſtehen bleiben kann. 

Handelt es ſich um Defekte in dem Lei⸗ 
tungsende, welches zwiſchen Straße und 
Waſſermeſſer liegt, ſo iſt die Verwaltung der 
Kanaliſation und Waſſerleitung zu benach⸗ 
richtigen, welche für dieſen Theil der Leitung 
Sorge zu tragen hat. 

In ſolchen Fällen, wo eine Abhülfe Seitens 
des Miethers oder des Hauswirts aus irgend 
welchen Gründen nicht ſofort ſtattfinden kann, 
iſt die Verwaltung der Kanaliſations⸗ und 
Waſſerwerke (Stadtbauamt II, Rathaus 2. Et.) 
u benachrichtigen, bezw. um Schließung des 
I zu erſuchen. 

Im Uebrigen wird anf dem Bureau ge⸗ 
nannter Verwaltung auf ſchrtſtliche odet 
perſönliche Anfrage jederzeit Rath und Aus⸗ 
kunft in Waſſerleitungsſachen ertheilt. 

Thorn, den 2. Januar 1896. (81) 


Der Magiſtrat. 
Für mein Poſamentier⸗, Kurz⸗ und 
Weißwaaren Geſchäft ſuche ich eine 
branchekundige 


Verkäuferin, 


welche auch gut polniſch ſpricht von ſofort 
oder per 1. Februar. (28, 
J. Keil. 


l 


75) 


des Herrn M. Lorenz, 
Indem ich bitte das meinem 
mir durch prompte und reelle Bedienung zu erhalten. 


Münchener 25 
Loe Vvenbräu. 


Generalvertreter: Georg Voss, Thorn. 
erkauf in Gebinden von 15 bis 100 Liter- 


Eonutag, den 5. Januar 1896: 
Wiener Café in Mocker. 
Wohlihätigkeiis- 
Borfellung 


und 


— Militär - Streich - Concert 


Wann kommt das große 
und Jubeljahr, da Noth u. gu 
anfgehoben werben? 
ann kommt der „Friede auf 
Erden“ — da die Völker ihre 
Schwerter zu ed dd und 
ihre Spieße zu Sicheln machen? 
Jeſaias 2, 4. 
Gottes Wort giebt Auff ſchluß! 


Religiöler Vortrag. 

enten ‚Den De % Januar er., 
hr, 

in En a 


Ausschank Baderstrase No. 19. 


zum Beſten des 
Frauen⸗Vereins in Mochker. 


Einmalige Einladung. 

Mittwoch, den 8. d. Mts. Abends 
u ich wiederum auf mehrſeitigen 

Wun 

für Damen und Herren 
zwei Kurſe im 


kalligraphiſchen 
W 


Gelehrt wird deutſche, lateiniſche und 


Zur Aufführung gelangen: 

1. „Durchgebrannt.“ Singſpiel v. Simon. 
2. „Die ſchwarze Zauberparodie“ Auf⸗ 
treten der Gebr. Torelli. 
3. Das Feſt der Handwerker.“ Große 
Poſſe mit Geſang und Tanz von Angely. 


5 : Kaſſenöffnung 6 Uhr. — Anfang 7 Uhr. 
Rundſchrift. Erfolg, wie bekannt, 2 Coppernikusſtr. 16, I Tr, f 5 Au 
Eintritt für Iedermann frei! Nummerirter Platz 75 Pf., Eintritt 

garantirt. IR Kriegel, u fi! 0 Pf. a Perſon. 


Honorar 15 Mark, ausnahmslos (82) 
vorher zahlbar. 

Anmeldungen bitte rechtzeitig in 
meinem Geſchäftslokal zu machen, wo⸗ 
ſelbſt auch Schriftproben zur gefälligen 
Anſicht ausliegen. 

Reſultate vom letzten Kurſus liegen 


in meinem Schaufenſter aus. 


@909589956989% Zum Schluß: event, 


KIT ITIHITILL) Tanzkränzchen. 
Künstliche Eisbahn. |pjsKriegarfschischuls1502— Thorn, 


Am Bromberger Thor. — 
Empfehle meine ſpiegelolatte Eisbahn 
55 An Benutzung. Einbruch ausgeſchloſſen. 


Se R. Jude. Kaufmänniſcher Verein. 
Otto Feyerabend eee: 2 ALLE 


Litho⸗ und Kalli graph. 
. 
Friſche 

fannkuchen 


beſte Qualität, Ditzd. 50 Pf. 
empfiehlt 


H. Thomas jun. 


i. gross. Saal des Artushofes: 
Vortrag 


des Herrn tadtbaurath Schmidt; 
„Meiner Orientreiſe 2. Theil“ 


(Taläſtina und Syrien.) 
Nichtmitgliedern iſt der Zutritt mit Ge⸗ 
nehmigung des Vorſtandes geſtattet. 


Der Vorstand. 
> «8> eis 
Gasthaus Rudak. 


Morgen Spuntag: 


Tanzkränzchen 
4 (69) F. Tews. 


Freiwillige Feuerwehr. 
Haupt = Verſammlung 


im Vereinslokal 


Montag, den 6. Januar 1896, 
Abends 8 Uhr. 


Der Vorstand. 
Der 


95 . Thorner Scifer-Derein 
Ziegelei⸗Park. jr 14 Sumar, sen 7 tr 
BE Heute wu General: Berjanmlung 
Spritzkuchen. Alle . 5 — 
Sonntag, den 5. Januar (1) 


dazu eingeladen. 
Tanzvergnügen 


Der Vorstand 
‚Er kl. Familienwohnung, 4 Zimmer, 
wozu eh e.nladet (31) 
J. Robotka. 


Entree, Küche und Zubehör Breiteſtr. 
37, 4. 3 für Mk. 500 v. 1. April 
tk. 2. vermiethen. 8 Dietrich & Sohn. 


vom 1. April zu vermiethen. 
H. Rausch, — 8. 


1. Etage 


S «o> 101«0>«6 


ee 


ice oed at Sonntag, ben, 5. Januar 1886) 


Kinder-Vorſtellung: 
Aschenbrödel 


Abends 8 Uhr: 
Der grosse Komet. 


e Schwank. 


Montag: Geſchloſſen. 


Artushof. 


Sonntag, den 5. Januar er.: 
Goßes 


Extra⸗Concert 
von der Kapelle des Infanterie Regiments 
von der un (8. 5 Nr. 61. 
Anfang 8 Uhr. 

Das Progrrmm enthält u. A.: 
Compoſitionen von Auber, Metra, Wagner, 
Boieldien, Zeller, Strauß, Ochs, Voll ſtedt 

und auf vielfachen Wunſch: 
Zwei mittelalterliche Fauf aren 
von Henrlon, 

geblaſen auf 6 Heroldstrompeten. 

Eintrittspreis an der rw a Pale 
50 Pf. Einzelne Billets à 40 Pf. und 
Familienbillets (3 Berfonen) 1,00. Mt. ſind 
bis 7 Uhr Abends im Reſtaurant des Artus⸗ 


hofes zu haben, ebenſo werden daſelbſt Be⸗ 
ſtellungen auf Logen entgegen genommen. 


K. Rie dk, Stabshoboiſt. 


Mozart⸗Verein. 


Beginn der re elmäßigen Mebungen 
Montag, den 6. d. Mts 
Abends 8 Uhr 


im Spiegelſaal d. Artus hoſes. 
Winter-Concert 
Mitte Februar, verbunden mit einer Feier 
des fü en Beſtehens. 
r Vorstand. 


5 Beamtenverein. 
Das nächſte Vergnügen iſt vom 18. 
auf Sonnabend, den 11. 8 


3 


rc 


verlegt. (5049) 
Für friſche feinſte 
Centrifugen-Butter 


a Pfd. Mk. 1,10 franko, tkolli, 
noch einige a d 5 


Bribatfunden. 
Gutsbeſitzer Patschke 


in Gr. Sehünbrlck Weſtpr. 


2 Knaben 


welche Luſt haben, die Fleiſcherei zu 
erlernen, können eintreten bei 
L. Olbeter, Pobgorz. 


Al N ee 1 Ta ERTAATESTER DD N Ee 


Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich mit dem heutigen Tage das 


Ge Rauch- u. Schnupf⸗Tabal⸗Ge dit 


u 21, käuflich erworben und unter meiner Firma weiterführe. 
Herrn Vorgänger geſchenkte Vertrauen auch auf mich zu übertragen, verſichere ich, 


Hochachtend 


Gust. Ad. Schleh. 


Gigarrenfaßrik. 
Posen. Breslau. Jnowrazlaw. 


III 


Drud und Verlag des Nathsbuchdruclerti Ernst Lambeok, Thorn, 


daß ich beſtrebt ſein werde, daſſelbe 


Nee e ee 


Zwei Blätter und — — 4 
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Thorn. 
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